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Senſationelles Ergebnis der Unterſuchung gegen die Lodzer Bombenleger. 


Die Bombenleger auch Straßenräuber 


Der Raubüberfall auf den Kaflierer der Firma Karl Kröning von Kuchcial und Genoſſen verübt. 
Wer hat die Bomben vor der Wojewodſchaft und im Nagiſtrat gelegt. 


bei fie noch einige Revolverſchüſſe zur Einſch 


Im weiteren Lauf der Unterſuchung des Bomben: 
anſchlags vor dem Lodzer Wofewodſchaftsgebäude und der 
Unterbringung einer Bombe im Lodzer Magiſtratsgebäude 
am Mac Wolnosci 14 wurde ſeſtgeſtellt, daß 

an den Bombenanſchlägen außer Roman Kuchciak, 

des ehemaligen Leiters des ſogenannten Kartells der 

Fachverbände, als Mitwirkende Jan Nzetelfti, 

der Verbandsſekretär, Feliks Wisniewſki, Ver⸗ 

bands kaſſierer, Staniſſaw Klimcezak und Voleſlam 

Renoſfik, beides Vorſtands mitglieder des genann⸗ 
ten Verbandes, teilgenommen haben. 

Außerdem ſind noch andere Mitglieder dieſes Ver⸗ 
bandes des Mitwirkens am Bombenanſchlag verdächtig. 

Der Bombenanſchlag vor dem Wajewobſchaſtsgebäude 
am 13. Dezember d. Is. fand wie folgt flatt: 

Am 13. Dezember trafen im Lokale des Verbandes 
des „Kartells der Fachverbände“ in der Gdanſka⸗Straße 40 
Rzetelſki und Wisniewſki ein und erhielten von 
Küchciak zwei Bomben, mit denen fie ſich dann durch 
die Zielong⸗ zur Petrikauer Straße begaben, wo fie an der 
Ede Zielona und Pelrfkauer von Klimezak und Re⸗ 
nofſik erwartet wurden, denen fie eine der Bomben ab⸗ 


gaben. Klimezak und Renoſik begaben ſich hierauf zum 
Magistrat, Rzetelſki und Wisniewſti dagegen zur Woſe⸗ 
wobſchaft. 


Rzetelſti und Wisniewſti begaben ſich zu dem Grund⸗ 
ſtück Ogrodowa 7/9, in der Nachbarſchaft des Wojewod⸗ 
ſchaftgebäudes, das ſie ſich als beſten Ort fir den Bomben⸗ 
wurf ausgeſucht hatten, denn von hier aus follte die Bombe 
über den Zaun auf den Blrgeriteig vor dem Wojewod⸗ 
ſchaſtsgebäude geworfen werden. Wisniewfti brachte aber 
bereits, ohne ſich auf das genannte Grundſtück zu begeben, 
auf der Stodolniana⸗Straße die Anke in Brand und wirf 
die Bombe vor die Mauer des Wojewodſchaſtsgebäudes, 
gerade am Eingang zum Postamt. Beide Bombenleger 
entfernten ſich ſofort, als die Bombe gelegt war. 

Zu dieſer Zeit ging zufällig die Jüdin Filoſof⸗Gold⸗ 
berg am Wojewodſchaftsgebäude vorbei und hob die Blech⸗ 
büchje auf. In dieſem Moment explodierte die Bombe und 
zerriß fie in Fetzen, wobei Teile des Körpers melerweit 
logen. Durch die Explosion wurde auch die vorübergehende 
Hana Krajek verwundete jedoch nur leſch Von der jofort 
erſchienenen Polizei wurde die Krajel, die ins Wojewod⸗ 
ſchaftsamt flüchtete, verhaftet und eingehend verhört, da 
man anfänglich vermutete, fie ſtehe mit dem Anſchlag in 
Verbindung. Sie wurde ſpäler freigelaſſen Und trozdem 
ſofort nach dem Anſchlag am Tatort zahlreiche Polizei⸗ 
beamte mit dem Kommiſſar 905 die th in Erwartung 
einer Demonſtration im Gebäude der Wojewodschaft auf⸗ 
hielten, einfanden, konnte von den Bombenlegern niemand 
erfaßt werden. 

Die Bombenlegung im Magiſtratsgebäude wurde in 
folgender Weiſe bewerkſtelligt: 

Renoſik und Klime za k haben ſich nach Empfang 
der zweiten Bombe an der Ecke Aielona- und getrikauer 
Straße zum Magiſtratsgebäude am Plac Wolnosei 14 be 
geben. Dort angelangt, gingen ſie in den Flur, der vom 
Haupteingang zum Toreingang führt, wo Renoſik die 
Bombe erplofionsbereit machte und im Flur niederlegte. 
Die Bombe iſt jedoch aus bisher unbekannter Urſache nicht 
explodiert. 

Klimezak war dem Renoſik ebenfo wie Rzekelſti dem 
Wisniewski zugeteilt worden, damſt fie aufpaſſen ſollten, 
daß die Anordnungen Kuchcials betreffend die Bom⸗ 
benlegung befolgt merden. 

Das find die näheren Umſtände der Bombenlegung, 

die von feiten der Unterſuchungsbehoͤrde nunmehr belaunt 
gegeben worden ſind. Aber die Untersuchung hat noch ein 


anderes ſenſationelles Ergebnis, denn es wurde ein bisher 
unaufgeklärter Raubüberfall, der Lodz in Erregung verjeg! 
hatte, geklärt. 


Es wurde ſeſtgeſtellt, daß die Bombenleger mit A ud) = 

ciak an der Spitze den Raubüberfall auf 

den Fabrikkaſſierer der Firma Karl 

Kroening vor anderthalb Jahren organifiert und 
verübt hatten. 


Am 17. Juni 1931 wurde nämlich in der Mittags⸗ 
ſtunde in Lodz am Ausgang der Kontnaſtraße, als die 
Straße von zahlreichen von der Arbeit zu Mittag gehenden 
Fabrikarbeitern belebt war, auf den Kaſſterer Michel von 
der Karolewer Baumwollmanufaktur von Karl Kroening, 
der mit einem Fuhrwerk vom Bentralbäro der Firma 
in der 690 Sierpnia⸗Straße 5 nach der in der Nowo⸗ 
Kontna gelegenen Fabrik auf dem Wege war, ein äußerſt 
frecher Raubüberfall verübt. Die Banditen, vier an der 
Zahl, in Masken und mit Revolvern bewaffnet, zwangen 
den Kaſſterer zur Herausgabe der 28 000 Zloty Zahlgeider 
und flüchteten hierauf in einem bereitſtehenden Auto, wo⸗ 


üchterung des 
abgaben. 


Ueberfallenen und der Paſſanten in die L. 
Trotzdem die Polizeibehörde unve ch Anordnun⸗ 
gen zur Ermittelung der Räuber und tos getroffen 
hatte, wurden dieſe nicht ermittelt. Erſt jetzt ſind in den 
Perſonen der Lodzer Bombenleger die Organiſatoren und 
Teilnehmer an dieſem Raubüberfall feſtgeſtellt worden. 

Es verlautet, daß Kucheiak und feine engſten Mit: 
arbeiter noch viele andere Verbrechen verübt Haven ſollen, 
und man erwartet, daß die Unterſuchung noch me'tere Sen⸗ 
ſationen bringen wird. 

Die führenden Perſonen im jogenannk 
Fachverbände“, die jahrelang durch v 
giſche Schachzüge und ſcheinbaren Radikall 
Arbeiterführer ausgaben, find ganz gewö 
räuber! Sie fordern notleidende und d 
loſe zu einer beſtimmkeff Zeit zu Demonftr 
Wojewodſchaft und dem Magiſtrat auf und legen zu de 
ben Zeit an den Gebäuden dieſer Aemter Bomben. ( 
verbrecheriſche Handlungsweiſe iſt nicht nkbar, denn 
wären die Arbeitsloſen dem Ruf gefolgt, jo wären beftinimt 
mehr Menſchenopfer als eins zu verzeichnen geweſen. 


Kartell 


war 


Das Urteil gegen die Mitglieder der ukrainiſchen Kampfesorganiſation. 


3 Todesurteile 


2 Hinrichtungen 


Bilas, Daublyszyun, Zuralowſti zum Tode verurteilt. — Zurakowſti jedoch begnadigt 
Koſſal dem ordentlichen Gericht überwleſen. 


In Erwarkung des Urteils im Lemberger Sonder⸗ 
gerichksprozeß in Sachen des Ueberfalls auf das Poſtamt 
in Grodel Jagiellonſti iſt die Spannung in der Oeffenl⸗ 
lichkeit, im beſonderen der Bevölkerung Oſtgaliziens, auſs 
äußerſte geſtiegen. Der Gerichtsſaal war 518 auf den ich- 
ten Platz beſeßt. Man ſieht unter den Anweſenden den 
ulrainiſchen Politiker Abg. Lewicki, des geweſenen Pre⸗ 
miers der ulrainifchen Republik. Auch der Bruder des er⸗ 
mordeten Abg. Holowko, Polizeikommiſſar Kazimierz 
Holowko aus Nowogrodek, fand ſich im Gerichtssaal ein. 

Um 9 Uhr morgens wurden die vier Angeklagten 
unter ſtarker Polizeieskorte in den Gerichtssaal geführt und 
kurz darauf erſchienen auch die Richter, der Staatsanwalt 
und die Verteidiger, 1 

Es erhält der Verteidiger Rechtsanwalt Gluszkiewicz 
das Wort. Er weiſt darauf hin, daß der Angeklagte Hoſ⸗ 
ſak zu Unrecht auf der Anklagebank ſitzt, da die ihn be⸗ 
laſtenden Ausſagen, die von dem Angeklagten Bilas gegen 
ihn gemacht wurden, von dieſem in der öffentlichen Ver⸗ 
handlung zurückgezogen wurden, und die Ausſagen des 
Zeugen Motyka keine Bedeutung haben, weil dieſer Zeuge 
ethiſch und moraliſch verdächtig tft. Der Verteidiger bitter 
um Freiſpruch für den Angeklagten Koſſak oder Ueberwei⸗ 
ſung der Klage gegen ihn an das ordentliche Gericht. 

Es folgt jetzt der Augenblick, wo die Angeklagten ihre 
letzte Erklärungen abgeben können. 

Unter großer Spannung der im Gerichtssaal Befind⸗ 
lichen erhebt ſich der Angeklagte Danylyszyn und erklärt: 
„Ich gebe mir Rechenſchaft über meine Tat ab. Ich weiß, 
was mich erwartet, und bin auf alles vorbereitet. Es tut 
mir nur leid, daß ich nicht weiter für die Mutter Ukraina 
werde tätig ſein können.“ 

Der Angeklagte Bilas erklärt: „Ich bin mir meiner 
Schuld und Strafe bewußt. Ich bin ein revolutionärer 
Nationaliſt. Ich bin Bauer und wollte durch meine Tat 
zeigen, wie das Dorf reagiert. Ich habe nur ein Ver⸗ 


brechen begangen, als ich in einem ſchwachen Augenblick, 
um ſich zu retten, Koſſak belaſtet habe. Heute erkläre ich, 
Koſſal iſt unſchuldig und noch einmal unſchuldig.“ 

Die beiden anderen Angeklagten Zurakowſki und 
Koſſak verzichten aufs letzte Wort. Zurakowfli verfiel ius 
Weinen, als Danylyszyn und Bilas ihre Erklärungen adr 
gaben. 

Um 11 Uhr begeben ſich die Richter zur Beratung. 
Die Spannung wächſt im Saal und auch beim Publikum, 
das vor dem Gerichtsgebäude auf die Verkündung des Ur⸗ 
teils wartet. 

Um 11.20 Uhr verkündet der Gerichtsvorſitzende dat 
Urteil: 

Dymytro Danylyszyn und Waſyl Bi las fin 
der Teilnahme am Ueberſall auf das Poſtamt in Grobe! 
Jagiellonſti für ſchuldig erkannt morden. Außerdem hal 
Danylyszyn in der Abſicht der Tötung auf den Poliziſten 
Slugocki und den Bauern Andruchow geſchoſſen und fie 
ſchwer verwundet. Weiter iſt Bilas ſchuldig, den Ober⸗ 
poliziſten Kojak erſchoſſen zu haben. Marjan Zu ko w⸗ 
ſki nahm am Ueberfſall in Grodek teil. 

Dafür verurteilt das Sondergericht dieſe drei Au⸗ 
geklagten zum Tode durch den Strang fowie 
zum dauernden Verluſt der Bürgerrechte. 

Der Angeklagte Koffat wird dem ordentlichen Gericht 
übergeben. 

Die Angeklagten 


haben das Urteil in vollkommener 


Ruhe aufgenommen. 


Nach der Urteilsverkündung begab ſich das Gericht er⸗ 
neut zur Beratung, ob dem Staatspräſidenten der Antrag 
der Verteidigung betreffend Begnadigung der zum Tode 
Verurteilten befürwortet werden ſoll. 

Der Gerichtshof hat den Antrag auf Begnadigung der 
zum Tode Verurteilten nur teilweiſe befürwortet. 


Es iſt daher vom Staatspräſidenten nur der zum 


2 


wies) und Purtal (Magiſtrats 


Ar Ide 


Tode verurteilte Angeklagte Marſan Zurakowſki zu 
15 Jahren Gefängnis begnadigt worden. 

In bezug auf Dauylyszyn und Bilas hat der Staatd« 
präſident von ſeinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch 
gemacht. 

Bilas und Danylyszun wurden noch in der geſtrigen 
Nacht um 1 Uhr hingerichtet, 

Li 


Belannte führende Milglieder der ehem. Kampfes ⸗ 
organijativn der BPRS haben ſich nach der Wer 
lanntgabe des Todesurteils gegen die drei Mitglieder der 
ukrainiſchen Geheimorganiſation UO an den Stagtspraſi⸗ 
denten mit der Bitte um Begnadfgung aus allgemein 
menſchlichen Gründen gewandt, da die zum Tode Verur⸗ 
teilten in ihrer Ueber zeugung für die Frei⸗ 
heit ihres Volkes gekämpft haben, 

Das Telegramm an den Staalspräſidenten unterzeich ⸗ 
neten: Abg. Areiszewſki (Vorſitzender der PRS und 
ehemaliger Leiter der Kampfesorganiſation der PPS), 
wa pfnfki (Vorſttzender der Zentralgewerkſchaftskom⸗ 
miſſion), Dobrowolſki (Magiſtratsſchöffe von Sosno⸗ 
ſſe von Lodz). 


Die Zuſtände in Wolhynien. 


Was eine Sanacjazeitung ſchreibt. 


Ueber die Zustände in Wolhynien iſt bisher in der 
polniſchen Preſſe jo gut wie garnichts geſchrieben worden, 
obzwar in der Auslandspreſſe ſpaltenlange Berichte er⸗ 
ſchienen ſind, und auch in Polen die verſchiedenartigſten 
Gerüchte laut wurden. Nun it im „Pion“, einer Monats- 
beilage des Sanacjablattes „Kurjer Wilenfki“, ein Artikel 
erſchienen, der zwar nicht alles oder nicht genügend fagt. fo 
aber doch einigen Einblick in die Verhältniſſe und über die 
Stimmung in Wolhynien gewährt. So ſchreibt das ge⸗ 
nannte Blakt: 

„Wojewodſchaft Wolhynien. Die Bauern 
ſingen nicht mehr die zärtlichen ukrainiſchen Lieder. Auf 
Hochzeiten (die ſchon ohne Beteiligung der Kirche von⸗ 
ſtatten gehen), auf Kindtaufen, auf Abendveranſtaltun⸗ 
gen hört man die Lieder von Budienny (der ſiegre'che 
Sowjet⸗Reitergeneral), den Marſch der Komſomolzen, 
die Lieder von der Sowjetluftflotte. 

Ruchawki. Die Wälder durchzogen Banden, 
die mit Maſchinengewehren ausgerüſtet waren. Sie 
wurden vom Militär vernichtet. Es folgten Verhaftun⸗ 
gen. Im Kreiſe Kowel find ganze Dörfer entpölkert. 
Es verbleiben nur die Kinder und die Greiſe. Die Be- 
fängniſſe ſind voll. 

Die weißruſſiſchen Bauern flüſtern ſo manches in 
ihren Hütten an Winterabenden. Den ſelbſtgebrannten 
Spiritus ſchleckend, träumen fie vom Paradies der künf⸗ 
tigen Geſellſchaſtsordnung. Sie leſen ganze Stoße ge⸗ 

ſchmuggelter Druckſchriften. Bereiten kurze Gewehre 
mit abgeſchnittenen Läufen vor.“ 

Obiger Artikel in der genannten Sanacj geitung 5 
nicht konfisziert worden. Er beſagt aber fo. viel. 


das Geheimnis der Telephongeſpräthe. 
Wird es wirklich gewahrt? 


Am 10. Februar 1930 erklärte der Miniſter für Poſt 
und Telegraphen, Boerner, im Sejm folgendes: 
„Noch einmal ſtelle it feſt, daß es ein offizielles Ab⸗ 
hören von Telephongeſprächen weder im Poſt⸗ noch im, 
Innenminiſterium gibt.“ 
Demgegenüber wurde in einem Kommuniſtenprozeß 
in Warſchsu ſeſtgeſtellt, daß 
„die Geheſmzelle durch Beobachtung des Telephons Ges 
Hauptangeklagten) aufgedeckt wurde.“ 
Wie berhält es ſich nun mit der feierlichen Erklärung 
des Herrn Miniſters? . 


Geſchäftsplünderungen in Warſchau. 


Schon am Mittwoch haben in Warſchau unbekannte 
Perſonen die Schaufenſter der Schuhwarenfirma Bata in 
der Nalewki⸗Straße eingeſchlagen. Geſtern kam es zu ühn⸗ 
lichen Ausſchreitungen. An mehreren Oten der Stadt Mitte 
den Geſchäfte, hauptjächlich Lebensmittelgeſchäfte, geplün⸗ 
dert. Die Polizei hat einige Perſonen verhaftet. 


* 


Der jütdiſche Großvater des Abg. Stronſki geſtorben. 

In der Nähe von Krakau verſtarb der jüdiſche Arzt 
Dr. Alojzy Loevy im Alter von 89 Jahren. Eine der 
Töchter des Verſtorbenne iſt die Mütter des bekannten 
nationaldemokratiſchen Seſmabgeordneten Prof, Stanislaw 
Stronſki, der einer der judenſeindlichſten polniſchen 
Nationaldemokraten iſt. 


Der belgiſche Senat 
in feiner endgültigen Zufammenſetzung. 


Brüſſel, 22. Dezember. Der nene belgiſche Se⸗ 
nat iſt am Donnerstag endgültig gebildet worden. Nach 
der Zuwahl der letzten Senatoren ſetzt ſich der Senat fol⸗ 
gendermaßen zuſammen: Katholiken 74 (Gewinn 8), So⸗ 
zialiſten 6% (Gewinn 8), Liberale 21 (Verlust 2), flä⸗ 
miſche Nationgliſten 1 (Verfuſt 3). 

Der neue Senat weiſt ſechs neue Sitze guf. Er bafteht 
alſo aus 159 Senatoren. 
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Schuldenproblem ſeftgefahren. 


Rooſevelt gegen Hoovers Initiative. 


Washington, 22. Dezember. Der Brieſwechſel 
milden Rooſevelt und Hoover wurde heute vom Weißen 
Hause veröffentlicht, Aus dem Schreiben geht hervor, daß 


der zuklünſtige Präſident Rooſevelt eine gemeinſame 

Verantwortlichteit irgendwelcher Art ablehnt. Dieſe 

1 a t ſich ſowohl auf die Ernennung einer 

Neviftonstommilfton für Kriegsſchulden wie auf alle 

anderen internationalen Fragen. Rooſevelt erklärt, er 

wlinſche die Wege ſreizuhalten, bis er am 4. März fein 
neues Amt antrete. 


Außenminiſter Stimſon und Finanzminister 
Mills hatten heute wiederum eine Konferenz mit Präfix 
dent Hoover, in der die Frage der Ernennung einer Kom⸗ 
miſſion zum Studium des Schuldenproblems erörtert wor⸗ 
den iſt. Hoovers urſprünglichen Pläne, an dieſer Kommi. 
ſion auch demolkratiſche Abgeordnete zu beteiligen, mußte 
aufgegeben werden, da ſich die Parteigegner Moofeneits 
nach der Weigerung des zukünftigen Präſidenten, ſich in der 
nee irgendwie feſtzulegen, gleichfalls ihre Teli⸗ 
nahme ablehnen. 

In republikaniſchen Kreiſen herrſcht ſtarke Verſtim⸗ 


mung über Rooſevelts Entſcheidung, für die von demolra⸗ 
liſcher Seite angeführt wird, daß Ryoſevelt viel beſſere 
Fortſchritte machen könne, wenn er am 4. März, am Tage 
der Uebernahme ſeines Amtes, völlig neue Verhandlungen 
beginne. Außerdem wird erklärt, daß Rooſevelt ſchwer 
eine bevorzugte Behandlung des Auslandes und insbeſon⸗ 
dere Frankreichs befürworten könne. 

Die Konferenz bei Hooner kam daher zur Ueberzeu⸗ 
gung, daß die gegenwärtige ameritaniſche Regierung in ber 
Schuldenfrage nichts mehr unternehmen könne, da die 
Unterstiitzung des Kongreſſes fehle, und auch Europa mit 
ee wirkungsloſen Verhandlungen nicht gedient fein 

rde. 


Die Konlpigel Muſſolinis. 


Baſel, 22. Dezember. Das Strafgericht hat den 
25 fährigen Autifaſchiſten Giuseppe Fabi, der am 19. Sep⸗ 
tember den ſtalieniſchen Lockſpitzel Venzi durch Revolver⸗ 
ſchüſſe ziemlich ſchwer verletzt hat, wegen verſuchten Mor⸗ 
des zu dreieinhalb Jahren Zuchthaus und zehn Jahrer 
Ehrverluſt verurteilt. 


England und die Währungsfrage. 


Neuer Vorſtoß der Konſervativen gegen den Goldſtandard. 


London, 22. Dezember. Das Unterhaus beſchüf⸗ 
tigte ih am Mittwoch mit Währungsfragen. Ein kon er⸗ 
valiver Abeordneter verlangte die Einſeßung eines Son⸗ 
derausſchuſſes zwecks Reformierung des Wäh⸗ 
rungsſyſtems. Er forderte, daß England auch 
in keinem Fall zum Goldſtandard zurück⸗ 
kehren dürfe. Mit den Staaten, die noch am Gole⸗ 
ſtandard feſthielten, 17 es immer weiter abwärts. Der 
Antrag wurde von vielen konſervativen Abgeordneten un⸗ 
kerſtützt. U. a. wurde die gleichzeitige Deckung der Wäh⸗ 
rung durch Gold, Silber und Platin verlangt. Ein Ak⸗ 
geordneter forderte, daß England feine Macht gebraucken 
ſolle, um Frankreſch vom Goldſtandard 


herabzuſtoßen und den Sterling der ganzen Weit 
als Währung aufzudrängen. 

Im Namen der Regierung erklärte der Fiuanzſelre⸗ 
tär im Schagamt Hore Boliſha, eine der Wrfga 
Englands auf der Weltwirtſchaftsklonferenz werde fein 
Zufammenarbeit mit den anderen Mächten einen bei 
genden internationalen Kursſtandard zu ermöglichen. Di 
engliſche Regierung habe die Möglichkeit einer Rückl vr 
zum Goldſtandard nicht völlig fallen gelaſſen. Das für 
eine Feſtigung der Wechſelkurſe notwendige Anziehen der 
Preiſe könne nur durch internationale Beſprechungen er⸗ 
reicht werden. 

Der konſervatſve Antrag wurde abgelehnt. 
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Bontone — Platzhalter Herriots 
Erklärung der Regierung Paul⸗Boncours angenommen. 


Paris, 22. Dezember. Die Erklärung der Regie⸗ 
rung Paul⸗Boncours wurde Donnerstag nachmittag in der 
Kammer und im Senat verleſen. Die Regierungserklärung 
brachte nichts weſentlich Neues; in ihr iſt eine Fortſetzung 
der Politik Herriots erſichtlich. Zum Abrüſtungsprob em 
wird geſagt, daß die Regierung ſich für eine loyale Aner⸗ 
kennung der deutſchen Gleichberechtigung, aber gegen eine 
deutſche Mufrliftung ausfprede, 

Die franzöſiſche Kammer Hat der Regierung Paul 
Boncour mit 365 Stimmen gegen 215 Stimmen bei ein gen 
Enthaltungen das Vertrauen ausgeſprochen. Die Mehr⸗ 
heit beträgt ſomit 150 Stimmen. 

Die Kammer tritt am Dienstag vormittag nach den 
Feiertagen wieder zuſammen. 

Der Sozialiſtenführer Leon Blum äußerte ſich günſtig 
über die Regierungserklärung. Seine et vertraus 
darauf, daß die Regierung ihre ſozialen Reformen ſpäler 
verwirklichen werde. 

Die vom Abgeordneten Hulin (Radilalſozialer) ein⸗ 
Niue Vertrauensentſchließung lautet: Die Kammer 

illigt die Erklärungen der Regierung und vertraut, daß 
fie die Friedenspolitik, die Politik der wirtſchafklichen und 
angle Geſundung, des Schutzes der Landwirtſchaft, 
des fenen Fortſchrittes und der durch die allgemein 
Wahlen geforderten Laienſchule betreiben werde. 


Herriot über „Gerechtiglelt und 
Ehrlichleit“. 


Paris, 22. Dezember. In einer Veranſtaltung der 
englisch anterlkaniſchen reſſevereinigung in Paris erklärke 
Herriot, er freue ſich aufrſchtig über die Vorgänge, 
die ſich neulich im Zuſammenhang mit der Erläuterung 
der Schuldenfrage an Amerlka in der Kammer zugetragen 
und zum Sturz a Regierung geführt hätten. Leglen 
Me doch Zeugnis dafür ab, wie ernjt es ihm mit der Hel 

leit der Verträge ſei. Zu einer Löſung der dringendsten 
weltpolitiſchen Probleme könne man nur dann gelangen, 
wenn ſich die drei großen Demokratien Frankreich, Erg: 
land und die Vereinigten Staaten einigten. Die augen⸗ 
blicklichen Mißverſtändniſſe zwiſchen Frankreich und Amie⸗ 
rila reſultierten aus der auf beiden Seiten beſtehenden Un⸗ 
lenntnis der beiderſeitigen Schwierigkeiten, mit denen der 
Partner zu kämpfen habe. Schließlich ſtimmte Herriot 
der Formel „Gleichheit der Rechte und Sicherheit“ zu. Zu 
dieſem Bericht des „New York Herald“ fügt die „Chicago 
Tribune“ ergänzend hinzu, Herriot habe erklärt, Sr. 
reich müſſe, da es notwendig ſei, daß die anderen Völker 
— namentlich Deutſchland — ihre Verträge einhielten, 
auch ſeinerſeits vertragtreu fein. Er werde nich: 
von dem Wes abweichen, den er aew ah babe, Ba es nur 


eine einzige Gerechtigkeit und nur eine einzige Ehrlichkeit 
gibt. 


Schwere Zuſammenſtöße in Glasgow. 
Ein Siedlungsplan für Arbeitsloſe. 


London, 22. Dezember. In Glasgow kam es am 
Donnerstag zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeits: 
loſen und der Polizei. Ueber 15 Perſonen, darunter 10 
Schutzleute, wurden verletzt und mußten ins Krankenhaus 


gebracht werden. 
ereigneten ſich nach der Ang 


Die Zuſammenſtö 
weiſung einer Arbeſtsloſenabordnung, die eine Erhöhung 
der Unterſtützungsgelder verlangte durch den Glasgower 
Stadtrat. Die Arbeitsloſen griffen die Poliziſten mi. 
Steinen und anderen Wurfgeſchoſſen an. 

Im Unterhaus wiederholte Lloyd Georges ſeine For⸗ 
derungen nach weitgehenden Giedlungsplänen für die Ar⸗ 
beitsloſen und Errichtung von Gartenſtädten. Dadurch 
könne die Arbeitsloſigkeit um rund 25 Prozent herabgemin ; 
dert werden. 

Im Namen der Regierung erwiderte Major Elliot, 
daß derartige Siedlungspläne von ſehr zweifelhaftem Werl 
ſeien, da 0 zurzeit gerade die Landwirtſchaft beſonders 
leide und Tauſende von Menſchen vom Lande abwanderzen. 

Das Parlament hat ſich bis zum 17. Februar vertagt. 


Um den Revaler Dom. 


Reval, 22, Dezember. Am Donnerstag wurde das 
Urteil des eſtländiſchen Staatsgorichtshoſes in der Klage⸗ 
ſache der deutſchen Domgemeinde verkündet. Danach wird 
die gegen die entſchädigungsloſe Enteignung des Revaler 
Doms gerichtete Klage der deutſchen Gemeinde zurückgewie⸗ 
fen. Der Beſchluß der zweiten Gerichtsinſtanz, des Appol⸗ 
lationshofes, über die Rechtmäßigkeit der Naga srechte 
der deulſchen Domgemeinde an den Immobilien und Kaßi⸗ 
talien des Revaler Doms wurde zur erneuten Beſchlefß⸗ 
ſaſſung an den Appellationshof zurdgelelle, Hiermit fit 
der Kampf der dentſchen Domgemeinde in Reval um ihren 
Beſig — bekanntlich wurde der Revaler Dom im Jahre 
1926 entſchädigungslos jortgenommen — in allen Juſtan⸗ 
zen verloren. Man befürchtet, daß auch die vom Appel» 
a zugebilligten Nutzungsrechte verloren gehen 

nnen. 


Die Unglücks infel Challidite. 


Die Halbinſel Challidike wurde in der Nacht zum 
Donnerstag von einem neuen ſchweren Erdbeben heim: 
geſucht. Viele bei dem großen Erdbeben im vergangenen 
September beſchädigten Gebäude wurden volllommen zer. 
ſtört. Die Einwohner haben ſich auf das offene Land eu 
flüchtet, wo ſie unter der ſtrengen Kälte und dem Nahrune 
manael außerordentlich leiden 
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Japans Raubzug geht welter. 
Nach der Mandſchurei — Nordchina? 


Während in Genf Reden gehalten, Noten gewechſelt, 
Konemiſſſonen und Unterkommiſſionen zur Beilegung des 
chineſiſch⸗ſapauſſchen Kouflikts eingeſetzt und wieder ver⸗ 
tagt werden, geht der Krieg in Dftafien weiter. Nach einer 
Auſſtellung der chineſiſchen Regierung erlagen in der Zeit 
vom 18. September 1931 bis zum 5. Dezember 1932 in 
der Mandſchurei 58 000 Soldaten und Bauern den Ku⸗ 
geln, Giftgaſen und Luftbomben der Japaner. Die Zahl. 
der Opfer, die der ruchloſe Angriff auf Schanghai inn 
Frühling dieſes Jahres forderte, geht hoch in die Zehn⸗ 
‚taujend, Die materiellen Schäden ſind gar nicht abza⸗ 
ſchägen, Und es iſt noch kein Ende der Schlächterei ab⸗ 
zuſehen. Vielmehr deutet alles darauf hin, daß ſich in den 
nächſten Wochen der Kriegsſchauplatz doch erweitert. Die 
japaniſche Militärbeſtje ſet zu einem neuen Sprung an. 
Je ungünſtiger die politiſche und wirtſchaftliche Lage Jar 
pans wird, um jo toller die feudale Offizierscligue, der 
heute das unglückliche Land ausgeliefert Sie bürſte: 
nach neuen Ruhm. Die Mandſchurei tit ihr zu klein. An, 
8 Dezember gab es in Schanhaikuan, am Tore zum eigent⸗ 
lichen China, den erſten Zuſammenſtoß. 

Vor dem Völkerbund wollten die japaniſchen Ver⸗ 
treter den Ueberfall auf Mulden und alles, was ihm folgte, 
damit rechtfertigen, daß fie ſagten: Es mag ſchon fein, daß 
Japan zu Mitteln, feine Inlereſſen zu verteidigen, griff, 
die ſonſt nicht üblich find. Aber das ſei notwendig gewe. 
weil ja China kein normaler Staat iſt. Es wäre ſinn⸗ 
los, beim Chaos diplomakiſch zu intervenieren, und China, 
das ſei nur noch ein geographiſcher Begriff, ein Land, ‚ver 
ſunken in Anarchie, ohne jede zentrale Autorität, oh 
Verwaltung, zerrſſſen in voneinander unabhängige, ei 
der bekämpfende rſatrapien, ein Partner, mit dem 
beim beſten Willen nicht verhandelt werden kann, weil er 
eben gar nicht exiſtiert. 

Sie vergaßen nur ein 
jend Wunden blutet, ſchwach, ja jo gut wie ohnmächtig! 
ſich in inneren Kriegen ſelbſt zerfleiſcht, jo hat es das ni 
zuletzt Japan zu danken. Von 1912, bis zum heut 
Tage hat Japan alles getan, Chinas Weg zum modern 
Staat zu verrammeln. aktierte bald mit dieſem, bald 
mit jenem General, es beſtach und kaufte ſich chineſiſche 
Polititer, es regierte in Peking 1920 und 1925 durch die 
Kreaturen des Anfu⸗Klubs. Von den berüchtigten ein⸗ 
zwanzig Forderungen, die China ſchon im Weltkrieg 
iner japauiſchen Kolonie machen ſollten, über die Be⸗ 
ung der Provinz Schantung, die Provokation 1928 in 
Tſinanfu bis jetzt: ein Verſuch nach dem andern, Chin 
nicht zu Atem kommen zu laſſen, jenes China zu ſchaſſen 
und zu konſervieren, deſſen Japan bedarf, feine „Not⸗ 
woehraktionen“ zu begründen. 

Peuchleriſch beteuert Japan in Genf, es liege ihm 
nichts mehr am Herzen als der Wiederaufſtieg Chinas 
In Wirklichteit tut Japan alles, um die Leiden des ch 
ſiſchen Volkes zu vergrößern. Je ärger das Chaos, um 
jo beſſer. Nordchina it bis jetzt verhältnismäßig 
frei von Unruhen und Bürgerkriegen. Nun hat aber Ja⸗ 
pan alles Intepeſſe daran, daß gerade in Nordchina, in der 
Nachbarſchaft feiner Kolonie Mandſchukus, Unruhen ent» 
ſtehen. Herr Ariyoſchi, der japaniſche Geſchäftsträger in 
Peking, intrigiert, hetzk, beſticht, tut, was er nur kann, um 
den erſehnten Vorwand zum Einmarſch der ja paniſchen 
Truppen zu ſchaſſen. Bereits tauchen Verbrecher, wie der 
ehemalige Miniſterpräf Tuantſchiſui wieder auf. Er 
hat den Japanern gegen entsprechende Bezahlung (die be⸗ 
rüchtigten Niſchihara⸗Anleihen) ſchon einmal gute Dieuſt 
geleiſtet, er iſt wieder bereit, ſein Vaterland zu verkaufen. 
General Wupeifu, der dem weltlichen Leben entſagt und 
ſich in ein Kloſter zurückgezogen halte (nachdem er beſlegt 
worden war), wittert gleichſals Morgenluft. Auch er 
treibt ſich ſchon wieder in der Provinz Tſchilt herum. 

Japan braucht in Nordching eine „Unabhängigle 
bewegung“ gleich jener, die als der chineſiſchen Mandſchu⸗ 
zei den „unabhängigen“ Staat Manſchukuo gemacht hal. 
Alſo muß eine ſeparatiſtiſche Partei geſchaffen werden. 
Und da der Verſuch, in der Bevölkerung eine ſeperatiſtiſche 
Stimmung zu erzeugen, jo ausſichtslos iſt wie in der 


Mandſchurei, entſteht jte eben „ganz ſpontan“ unter ben 
den 


Generale n. Es iſt jetzt nur noch notwendig, 
Zwiſchenfall zu provozieren. 


fall, 
der Au 


„Regierungshaupt von Manſchulug iſt ein kaiſerlicher 
Prinz, Tſchangtſchung, ſeine augenblidliche Reſidenz ft 
nur probiforijch. Der Thron jeiner Väter ſteht in Peking 
Was ft daher nat 3 eine Bewegung, die ihn dor“ 
Hin zuxrückholt? Was liegt n her als die Vereinigung von 1 
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Mandſchukub mit Nordching unter der Herrſchaft der alten 
Dynaſtie ? 

Japans Ueberfall auf die Mandſchureſ hat den Frie⸗ 
den der Welt ſehr ernſtlich bedroht. Die Beſetzung Pe⸗ 
lings, die Annexion Nordchinas wäre der 0 

„M. 


Neue Kämpfe in der Mandschurei. 
Japaniſches Bataillon von chineſiſchen Freiſchärlern 
umzingelt. 


Schanghai, 22. Dezember. Aus Mulden werden 
chineſiſche, angeblich auch von japaniſchen Stellen beſtä⸗ 
tigte Berichte verbreitet, W es jüdlich der Stadt 
u, zw. zwiſchen der Mukden⸗Schantung⸗Eſſenbahn und der 
ſüdmandſchuriſchen Bahn zu ſchweren Kämpfen zwiſchen 
einem japaniſchen Bataillon und ſtarken Freiwilligenver⸗ 
bänden gelommen iſt. Dabei find die Japaner umzingel: 


worden. Ihre Lage wird als kritiſch Kt Der 
Kommandeur der ſapaniſchen Truppen iſt im Kampf 
gefallen. 


Engliſches Vombenflugzeug abgeſtürzt. 
Drei Offiziere getötet. 

Bei Gedaref im Sudan ſtürzte ein engliſches Bomden⸗ 
flugzeug ab. Die drei Inſaſſen, ein enter Fliegerleut⸗ 
nant, der Beobachter und ein eingeborener Offizier, wur 
den getötet. 


Aus Welt und Leben. 


Schwere Unglücks fälle in Spanien. 


Insgeſamt 7 Arbeiter getötet und 18 verwundet. 


Auf einem Gutshof in Andaluſten ſtürzte infolge ei 
Wolkenbruches ein Arbeiterhaus ein. 4 Arbeiter wurden 
getötet und 18 verwundet. 

Nach einer weiteren Meldung ereignte ſich bei Tunnel⸗ 
arbeiten ein Erdrütſch. Dabei wurden 3 Arbeiter getö:et. 


4 franzöſiſche Bergleute getötet. 

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich in einem Bergwerk 
in St. Pierr le Palud an der Mhone. Vier Bergleute war⸗ 
den getötet. Es handelt ſich anſcheinend um einen Ein 
fung. 


Banit im Zoppoter Spieltiub. 
Bubenſtreich oder verbrecheriſche Abſicht. 


Als am Mittwoch abend der Spfelleiter an einem 
Roulettetiſch im Zoppoter Spielkaſino die letzten drei 
Spiele anſagte, da um 11 Uhr abends das Roulettſpiel yes 
ſchloſſen wird, erfolgten unter dem NRoulettetifch d. ch 
mehrere Exploſionen. Natürlich löſte der Anschlag u 
den anweſenden Spielern und dem Klubperſonal eine große 
Panik aus, die jedoch bald wieder befeitigt werden kon 
Eine Unterſuchung ergab, daß jemand ein raketenart 
Feuerwerkzeug unter den Spieltiſch geworfen und zur E 
plofion gebracht haben muß. Irgendein Schaden ift nic; 
entſtanden. Wer das Feuerwerkzeug geworfen hat, lief 
ſich bis jetzt nicht feſtſtellen. Ganz ſicher wollte die bekref⸗ 
fende Perſon eine Panik hervorrufen. Entweder er han⸗ 
delte aus Aerger über die Spielleitung oder er wollte eine 
Verwirrung hervorrufen, um Geld und Spielmarken vum 
Tiſch ſtehlen zu können. Dieſer Plan ift ihm jedoch miß! 
lungen. 


Der Flieder ſprießt in Moskau. 
Ungewöhnliche warme Temperatur in Rußland. 


Mos kau, 22. Dezember. In Moskau und in der 
geſamten Sowſetunjon wird eine für die jetzige Jahreszeit 
ungewöhnliche Erſcheinung wahrgenommen. Während 
NE überall in Rußland ſchon Mitte Dezember ſtronge 
Fröſte herrſchen, wird jetzt aus allen Gebieten eine Tenl⸗ 
peratur gemeldet, die zwiſchen 4 und 8 Grad über Null 
1 0 Troß der gelegentlichen Nachtfröſte ſprießen in 
Moskau die Knoſpen an den Fliederhüſchen und den Kirch⸗ 
bäumen. Auch aus Leningrad wird berichtet, daß der fin⸗ 
niſche Meerbufen vollkommen eisfrei iſt. Die Schiffahrt 
iſt in vollem Gange. 1 

Drei Arbeiter in Flammen umgetommen. 

Bei einem Brand im ſüdlich von Rom gelegenen Fort 

Appia lamen drei Arbeiter ums Leben. 


Schiſfszufammenſtoß. 
Bei der ah aus dem Hafen von Marſeille ſtieß 
der franzöſiſche Paſſagierdampfer „Bernardin de St, 


Pierre“, der den Dienſt nach Madagaskar verſieht, mit 
dem ſpaniſchen 6000⸗Tonnendampfer „Navemar“ zuſam⸗ 
me. jährend der franzöſiſche Dampfer nur unweſentliche 
Beſchädigungen erlitt, erhielt die „Navemar“ ein Haffen» 
des Leck dicht über der Waiferlinie, Schlepper verſuch en 
das Schiff in den Hafen von Marjeille zu schleppen, muß⸗ 
ten aber ihre Bemühungen aufgeben, da die „Navemar“ 
allmählich ſeſtſackte. Die Beſaßung konnte rechtzeitig ge⸗ 
borgen werden. 

Der franzöſiſche Paſſagierdampfer iſt ebenfalls in den 


Völkerbund verſagt wieder. 
Der Krieg zwiſchen Bolivien und Paragımy. 

Genf, Dezember. Die militäriſche Ause an, 
derſezung zwiſchen Bolivien und Paraguay iſt trotz des 
unmittelbaren Eingreifens des Völkerbündrotes und der 
Waſhingtoner neutralen Ausſchuſſes noch immer nicht bei 
gelegt worden. 

Paraguay hat am Donnerstag dem Generalſetrelä. 
des Völkerbundes mitgeteilt, daß es den Vermittkungsvor⸗ 
ſchlag des neutralen Ausſchuſſes ablehne, da nach dem Vers 
schlag bolivianiſche Truppen auch weiterhin zwei Drittel 
des Chaco⸗Gebietes beſetzt halten würden. 

Paraguay verlange: 
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1, Vollſtändige Räumung des Chaco⸗Gebiels durch 
bolivkanſſche Truppen. 2. Entwaffnung der Truppen. 3. 


Foſtſtellung der wahren Urheber des Krieges 

Demgegenüber kabelte Bolivien, daß es den B. 
mittlungsvorſchlag grundſätzlich annehme, jedoch | 
infolge der ſcharf ablehnenden Hallung Paraguays zune 
weitere Verhandlungen überflüfſig. 

Der neutrale Ausſchuß hat dem Generalſekretär des 
Völkerbundes verſtändigt, daß er an feinen Vermittlu, 
vorſchlage, ber eine gerechte den Intereſſen der beiden L 
der Rechnung tragende Regelung enthielt, feithalte, 

Die Friebensvermittlungen des Völkerbundes, der in 
dieſem Falle die eigentlichen Verhandlungen 
im Waſhingtoner Ausſchuß überlaſſen hatte, iſt ſomit bi 
her in Südamerika ebenſo erfolglos geblieben wie im Fer 
nen Oſten. 


Haſen zurückgekehrt, wo er noch einmal genau Abergalt 


werden joll, 
Beſtialiſche Nordlat. 
Donnerstag früh wurde in dem memelländiſchen Dart 
Grabumlen ein beſtigliſcher Mord entdeckt. Als der Lu 
wirt Schnell ſein 30jähriges Dienſtmädchen Emilie P. 
tuſchaite wecken wollte, war die Kammer des Mä 


leer. Man durchſuchte das ganze Gehöft und ſand das 
j ajt 


Mädchen im Kuhſtall ermordet auf. De 
ganz vom Rumpfe getrennt. Neben der Leiche ſand 
eine ſchwere Kaxtofſelhacke, an der Blutſpuren und 
des Mädchens klebten. Dem Morde muß ein erbitkerter 
Kampf vorausgegangen ſein. Die Kriminalpolizei nahm 
den 17jährigen Kutſcher Wald Matzeleit ſeſt, an deſſen 
Kleidern friſche Blutſpuren bzw. friſch gewaſchene Ste 
gefunden wurden. Zwiſchen dem Kutſcher und der Ermor⸗ 
deten beſtand ſeit langem eine heftige Feindſchaſt. 


Drei Schüller rtrunke⸗ 


Auf der noch ſchwachen cke des Sees bei Kirch⸗ 
lainen (Oſtpreußen) brachen 3 Schitler ein und ertranfen. 


der Kinder abgeſchlachtet. 


Die Mutter vor den Augen 
In Mailand tötete der 20 jährige Arbeiter Paolo 
Scurk aus Eiferſucht mit zahlloſen Meſſerſtichen jet 
dreißigjährige Gattin vor den Augen ſeiner drei 
nen Kinder, während das vierte, ein Neugeborenes, 
nend auf dem Bette lag. Er behauptete, als der Pia 
und der Arzt herbeikamen, die Gattin habe nach 
Streit mit ihm ein Meſſer im Bett verſteckt, um ihn 
ermorden. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 28. Dezember, 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Kratauer Fanſaue, 


P. amm, 12.10 Schallplatlen, 13.20 Wetterbericht, 
15.15 Wirtſchaftsbericht, 15.50 Schallplatten, 17 Konzert, 
17.55 Programm, 18 Tanzmuſit, 19 Verſchledenes, 19.20 


Bericht der Induſtrie. und Handelskammer, Thealerpro⸗ 
Haun 19.30 Plauderei, 19.45 Nachrichten aus aller 
Welt, 20 Muſitalſſche Plauderei, 20.15 Sinfonſekonzert, 
0 Sportbericht, 22.45 Nachrichten aus aller Wel. 
Wetter- und Polizeſbericht, 23 Tanzmufſt. 
Ausland. 
Berlin (716 194, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.35 Lieder, 18.50 Riu⸗ 
viermuſik, 16, konzert, 18.10 Blasorcheſter, 19.35 Uns 
der haltnn l. 15 „Das Träuenkrüglein“, 21.15 
Hörſpielt „Bergkriſtall“, 22.30 Abendumterhaltung. 
Rönigswulterhauſen (983,5 183, 1695 M.), 
12 Unterbaltungskonzert, 14 Konzert, 10.30 Konzert, 18 
Hörſpiel, 10.20 Stunde der Arbeit, 20.15 Konzert. 
Langenberg (635 195, 472,4 M.). 


Schallplatten, 15.50 Frauenſtunde, 
20,15 Vaſa Prihoda ſpielt, 21.30 Bar 


Brag (617 103, 487 M. ). 
12.30 Konzert, 19.40 Schallplatten, 16.10 | 
Blasmusik, 18.25 Deutſche Sendung, 19:5 
9 konzert, 21 Oper, 
— —— — —— — 
Verlagsgeſellſchaft ⸗„Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag; Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftletter: Dipt, Ing 
mil Kerbe. — Druck rasse or; Vetrfiauer Strae 10l 


ert, 1700 
serbnacht: 
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„SCALA“-THEATER Theaterverein „Thalia“ 


Srödmiejska 15 (Cegielniana) Erſtmalia in Lodz 
Am 2 Weihnachtsſelertag Montag) d. 20. Dez., 5 Uhr nm, Altwiener Singſpiel in g Akten v. Mariſchta u. Granichſtädten 


3. Wiederholung 
Das Schwalbennest“ 
3 In den Hauptrollen: 


Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, J. Kerger, A. Heine, M. Anweiler, N. Zerbe. Großer Chor. Verſtürktes Orcheſter. selten schöne Dekorationen 


Preiſe de la arkett — 4, 8,50, 8 und 2 Zloty, Logen und Balkon — 4, 3.50 und 3 Zloty, Amphietheater — 2 und 1.50 Zlotu, 2. Balkon — 1.50 Zloty, Galerie 1 Zloty. 
Fele Des ei ee Karten im Vorverkauf bein G. G Reſtel, Perritauer 84, am Sonntag und Montag ab 11 Uhr vormittags an der Theaterkaſſe. 


Theaterverein „Thalia“ 


eee 


Das Noueſte für den 
Weihnachtebaum! 


Drehbare 
Sterne 


Sehr effektvoll! Bitte ſich zu überzeugen. 


iR . Wolczanſka 76, W. 6 


Deutſcher Aultur- u. Bildungsverein 
„Joriſchritt“ 


Yes S 8 
N AAN 


Kindererziehung und 


Ltertrn-Emulsion Scott en 
Oft ist körperliches Unbehagen die 
Ursache dafür, dass Ihr Kind schwer lernt 
und ungehorsam ist. — Geben Sie ihm 
Lebertran-Emulsion Seott & Bowne, 
die die für den Kinderkörper nötigen 


Am 1. Weihnachtsfeiertag, den 25. Dezember, 
veranſtalten wir im Zolale des Männergefang« 


vereins „Eintracht“, Senatorſta 7, unfer 


Weihnachtsfeſt 


verbunden 
mit reichhaltigem Programm 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl A 
10 Aufb thäl, — N 
Kinder: | Feder: und verſchiedenen Ueberraſchungen en Macken: ist Ihr Kind 
wagen, mateagen nach Abfoloferung des Programms — Tanz. wege verändgt, N und 75 
— allem gesund. — Verlangen Sie 
en amerik, Dring- Muſit — J. Chofnackt. aber ausdrücklich Lebertran- 
eliſtelle mofchinen Zu diefem Feſte laden wir alle unfere Mitglieder, deren 


Emulsionacr:. Scott Bone 
Originalflasche ZU 3—, große Doppelflasche Zi 4,50 


AIUNUNDIIITIITLNINNIID 


erhältlich im Fabrnt⸗Sager 


„DOBRO POI.“ Sr Biete 73 


Tel. 188.61. im Hofe 


Angehörigen u. Freunde unſeres Vereins ein. 
der Dorfiand, 


Eintritt Zloty 2.— 
far Mitglieder bei Vorzeigung der Mitgliedskarte Il. 1.— 


Kanarienvögel 


edler Stamm. 


Butter und Honig 


Original atower Tafel⸗ und Badbutter ſowie 
Si een reinen Dienenbenig 
empfiehlt die Kolonialwaren⸗Handlung 


Adolf Lipſli, Glownn 54, Tel. 218.5. 


Dr. med. Heller 


Spezial- Arat für Haut- u. Geſchlechtstranſheiten 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag u. 12-2 
Frauen befonderes Wartezimmer 
Bär 3 — Hellanktaltsprelie. 


Nachſtehende hochintereſſante 


ücher 


bieten wir den geſch. Leſern zum Kauf an: 
Die November ⸗Revolutiun . Müller⸗ 


Franken 
Aſem — Die Geſchichte eines 
W „Nikolajewſti, 
Wetterleuchten der Revolution. Briodo 
Utopolis. Illing 
Vom Galserenfträfling zum 
Polizeichef. . . Bidorg 
Die Hungernden Klaus 
Das Leben der Marie Szameital Frank 


Ein Dorf im Djungel . S. Woolf 
Brandſackeln über Polen. . . Seifert 
Der Weg zurück. Remarque 
Paradies Ameria . . Kiſch 
Das Leben der Autos Ehrenburg 
Film mit Hinderniſſen . Vegeſack 


Wie ein Menſch geboren ward. Gorki 

Stadt hinter Neben. . Siodmak 
Bahn frei für Babette. . Schwarz 
und eine ganze Reihe anderer Bücher und 


Beginn 7 Uhr abende. 


... p ITIFURIETT, 


Villiger 


Weihnachts⸗Verlauf 


Bolitiihe - gewerlſchaftliche 
und Unterhaltungs = Literatur 
Romane Erzählungen Reiſe⸗ 
beſchreibungen - Bilderbücher 
Kinderbücher - Iugendithriiten 


Bis Weihnachten auf alle Bücher 
10 Proz. Robatt bei Barzahlung 


Kaufen Sie rechtzeitig. Jetzt Ba Bücher 
werden bis Weihnachten aufbewahrt. 


Verkauf nur an den Wochentagen von 10 
bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. 


Buch- n. JeihſchrtptenverttiebVoltspreſſe“, Lods, pelrikauer 109 
ARTNET TI ETTTETRTELRG 


Die beſte Einkaufsquelle | 


für den deutichen Werktätigen 


glatieriaren 
Muſikallen 


im ole Fleme | 


» 
: GUSTAV TESCHNER ! 
* ei 


GEOWNA 56 (Ecke Juljusza) 


i Splegeln 


alas i 


eee 


Amun ieee 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
aa von 53loty an, 
ie be Preisaufichlag, 
tie bei Barzahlung, 
atzen haben können. 

une alte Kundſchaft und 
von ihnen ae 
Stunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas, Schlalbänte, 
Zapızans und Stühle 
bekommen Sie in feinjter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Tapezierer B. Weiß 
Sientiewicza 18 
Jront. im Laden. 


flotte Sänger, 
empfiehlt 
Fein züchte ret 


V. Gapinſtl 

Wodnaſtr. 39. Wohn. 43. 
Beſuche täglich v. 10—18 
Uhr ohne Kaufzwang er» 
wünſcht. 


Lodzer 
a Surnberein 


„Kraft“ 


Am Montag, 
den 26, Dir 
(2. Feiertag), 
wir in ums 
Vereinsräumen, 
Uhr 


ſeren 
Glowna 17, ab 5 
nachmittags, eine 


Weihnachtsfeier 
mit Programm. 

Zu dſeſer Feier ladet 
alle Mitglieder, deren An⸗ 
gehörigen ſowie Freunde 
und Gönner des Vereins 
ein die Verwaltung. 


Venerologiſche per aer / 
Heilanſtalt sr 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Sonntags von 


9—2 Uhr nachmittags. Komulſation 3 Jloth. 


Zahnärztliches Kabinen 
Gluwna 51 Tondowſta 22.17.03 


Külntilche Zähne. 
Empfangsſtunden dis 8 Uhr abends. 
Hellonitalispreile. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theäter: 


„Krzyezcie Chiny“ 


Heute 8 Uhr 


Kammer-Theater: Heute: „Glück von Nor- 


gen 
Teatr Popularny: „Das Mädchen aus China“ 


Casino: Nenita, die Blume von Havanna 
Capitol: Urteil des Meeres 


Corso: 


Der Geheimdetektiv 


Luna: Königin der Unterwelt 


Oswiatowe: 


Der Ruf der Erde — 


Der 


Romane fe 
Einimmer- | Dr.med. NIEWIAZSKI | ans von. 
Buch- und Zeitſchriftenvertrieb Facharzt für Haut, Harn- u. Geſchlechtstrankheiten . ! 0 0 
„Boltspeefle“, wohnung Andrzeia 5, Feleplun 15 40 Spfenier Tenge, Neeb 
N in fauberem Haufe. an. e Sztuka: Eine Nacht im Paradies 
Wahn. 10. 8 5 Jür Damen 88 Wartezimmer Uciecha: Die Liebeleien einer Schauspie« 
ieee eee lerin — Betrüger von Texas 


— 


Ak. 354 


Tagesnenigkeiten. 


Vom Weihnachtsſeſt des „Fortſchritt“⸗ 
Vereins. 


Wie bereits an dieſer Stelle hingewieſen wurde, ver⸗ 
znſtaltet der Deutſche Kultur⸗ und Bildungsverein „Fort⸗ 
ſchritt“ fein diesjähriges Weihnachtsfeſt am 1. Feiertag 
in den Räumen des Männer⸗Geſangvereins „Eintrach““, 
Senatorſka 7. Die Feſte des „Fortſchritt“⸗Vereins er⸗ 
freuen ſich bei den deutſchen Werktätigen eines guten 
Rufes, und es iſt daher zu erwarten, daß auch das beoor⸗ 
ſtehende Weihnachtsfeſt zu aller Zufriedenheit ausfallen 
dürfte. Das gediegene Programm beſteht aus Geſang der 
beim Verein beſtehenden Chöre, eines überaus melodien⸗ 
zeichen Liederſpiels unter dem Titel Noch iſt die blühende 
goldene Zeit“ und humoriſtiſchen Vorträgen des in den 
beutfchen Kreiſen bekannten Humoriſten Richard Tölg. 
Selbſtverſtändlich bereitet die Feſtleitung noch verſchiedene 
andere Ueberaſchungen vor. Eine davon ift die Verloſang 
von Wertgegenſtänden an die Beſucher des Feſtes. Wer 
alſo Weihnachten im Kreiſe Gleichgesinnter feiern will, 
verſäume daher nicht, das Feſt des „Fortſchritt“⸗Vereins 
zu beſuchen. 


8000 Arbeitsloſe erhalten Lebensmittelſche ine. 

Unabhängig von der Hilfsaktion des Wojewodſchafts⸗ 
lomitees für Arbeitsloſe hat die Fürſorgeabteilung beim 
Wojewodſchaftsamt mit den vom Miniſterpräſidenten an⸗ 
ewieſenen Geldern eine beſondere Hilfsaktion für vie 
ermiten organiſtert. Es wurden 3000 Perſonen regi⸗ 
ſtriert und Lebensmittel für 30000 Zloty gekauft. Heute 
werden die einzelnen Kommiſſariate Poliziſten aussenden, 
die jedem der auf der Lifte figurierenden Arbeitsloſen 
einen Schein einhändigen werden, der in den Läden der 
Lebe: smittelgenoſſenſchaft zur Entgegennahme von Waren 
im Betrage von 10 Zloty berechtigt. Da dieſe Scheine 
erſt heute eingehändigt werden, können die Waren erit 
morgen abgeholt werden. (p) 

Sammelvertrag in den Rinos. 

Im Arheitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz 
ſtalt, in der ein Sammelvertrag zwiſchen dem Fachver⸗ 
band der Kinooperateure und dem Verband der Kino⸗ 
beſizer unterſchrieben. (p) 

Zinsregelung für Kleinbauern. 

Auf Grund der Verordnung vom 23. Auguſt 1932 
(Dz. Uſt. Nr. 72, Poſ. 653) wurden bekanntlich im Ent ⸗ 
ſchuldungsverfahren für den landwirtſchaftlichen Klein⸗ 
beſitz Schlichtungsämter gegründet, deren Aufgabe darin 
beſteht einen Vergleich zwiſchen Gläubigern und Schuld⸗ 
nern herbeiführen. Im Zuſammenhang damit hat der 
Finanzmin iſter jetzt eine Verordnung erlaſſen, durch welche 
für landwirtſchaftliche Schuldner, deren Beſitz nicht größer 
als 50 Hektar iſt, eine Neuregelung des Zinsſatzes im 
Schlichtungsverſahren zwiſchen Gläubigern und Schuld⸗ 
nern in der Form vorgenommen wird, daß die niedrigſte 
Zinsrate 6 Prozten pro Jahr betragen muß. 


Unterbrechung des Güterverkehrs während der Feiertage. 

Auf Anordnung des Verkehsminiſteriums wird in der 
Zeit von 4 Uhr nachmittags am 24. Dezember bis 6 Uhr 
nachmittags am 26, Dezember der Güterverkehr auf den 
polüſſchen Eiſenbahnen eingestellt. Befördert werden Teyig- 
lich Abensmittel und Leicht verderbliche Waren. Auf den 
einzelnen Stationen, auf denen die Güterzüge angehalten 
werden werden die Waren gegen Diebſtahl geſichert. (p) 


Holz⸗Bahntariſe ermäßigt, 
Daß Verkehrsminiſterium hat mit Wirkung vom 15. 


Die beiden Brüder 
S2 —— —— 


Roman von P. Bird 
Copyright by Marke Brügmenn, Münden, 
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„Davon habe ich nichts bemerkt, gar nichts, er A 
keinen“, beftätigte er ſich ſelbſt. 

„Was fiel Ihnen denn an ihm auf v“ 

Ohne direkte Antwort fuhr der Mann fort: 

»Ich ſtarrte ihn entgeiſtert am, glaubte zu träumen, 
schwieg. Ich konnte einfach feinen Ton aus der Kehle 
bringen; es war faft komiſch. Da ging der ... Chef an 
mir vorbei und murmelte etwas voß ſſch hin.“ 

„Konnten Sie die Worte verftehent« 

„Es war etwas wie Idiot! Er zatte ja vollkommen 
recht, wenn auch „..*, wieder brach er ab und ſchaute er⸗ 


ſchöpft und finnend vor ſich hin. „Es iſt, ich glaube, ich 


habe das alles geträumt, nicht wahr Wie kann ein 


Menſch, der noch lebt, nach ſich ſelbſt fingen? Wenn ich es 
nicht mit eigenen Ohren gehört hätte, würde ich mich ſelbſt 


Lügner ſchelten. Es war wohl eine Fiebererſcheinung, 
bitte ſchreiben Ste das lieber nicht ins Protokoll. Es klingt 
ja irrfinnig.“ 

„Regen Sie ſich nicht unnötig auf, ſondern bleiben wit 
bei der Sache. Sie kannten Herrn Michgel Freeſen auch!“ 

„Jawoll. Er war ein paarmal in der Bank. Aber der 
da vor mir war nicht Michael Freeſen es war mein Chef, 
der, der ., der da oben jetzt tot Liegt“, fügte er ſchnel hin⸗ 
zu. „Herr Unterſuchungs richter“, fragte er gedämpft 
flüfternd, „ich bin nicht abergläubiſch. Aber das geſtern 
ging beſtimmt nicht mit rechten Dingen zu. Man jagt, 
der Tod zeige ſich durch Erſcheinen eines Doppelgängers 
des noch Lebenden an. So it es wobl gewefen, muß es 
asiveien ſein. \ 


Lodzer 


Dezember die bisherigen Bahnfrachttarife für den In⸗ 
landstransport von Holz beträchtlich ermäßigt. Die Er⸗ 
mäßigungen betragen 15 Prozent für den Transport von 
Schnittmaterial und 30 Prozent für den Transport von 
Rundholz von der Schlagſtelle bis zu 200 Kilometer ent⸗ 
fernten Sägewerken. 

Die polniſche Getreideausſuhr nach Deutſchland. 

Nach der offiziellen deutſchen Statiſtik hat Polen im 
Laufe der erſten zehn Monate 1932 folgende Getreidemen⸗ 
gen in Deutſchland abgeſetzt: Roggen über 20 000 g, d. i. 
rund 4 Prozent der Geſamtroggeneinfuhr Deutſchlands, 
Weizen 500 000 q oder 6 Prozent, Braugerſte 54 000 g 
gleich 20 Prozent und Hafer 25 000 g, d. i. 80 Prozent 
der deutſchen Hafereinfuhr in dieſem Jahre. 

Die Des infizierung von Wohnungen. 

In der Gdanfkaſtraße 40 hatte ein Wohnungsinhaber 
eine ſo „gründliche“ Desinfeltion ſeiner Wohnung vor⸗ 
genommen, daß die Wohnung in Brand geriek und 
ein erheblicher Schaden angerichtet wurde. Im Zuſan⸗ 
menhang damit macht die Geſundheitsabteilung des Magi⸗ 
ſtrats belannt, daß in Fällen von Desinfizierung der 
Wohnungen nach anſteckenden Krankheiten die intereſſier⸗ 
ten Perſonen nicht die Hilfe irgendwelcher Vermittler ober 
„Spezialiſten“ in Anſpruch nehmen, ſondern ſich an bie 
Sanitätsabteilung wenden ſollen, die die Desinfizierung 
ſachgemäß beſorgk. 

Ein wiberfpenftiger Schumiggler. 

Das Lodzer Grenzlommiffariat war gut davon unter: 
richtet, daß der 31 Jahre alte Jan Wojeikowſti, Przej ꝛzd⸗ 
ſtraße 72, ſich mit dem Schmuggel von Waren befaſſe und 
das Schmuggelgut ſelber den Kunden zuſtelle. Vorgeſtern 
abend bemerkte ihn eine Patrouille des Grenzlommiſſa⸗ 
rlats an der Ecke Kilinſti⸗ und ‚Praciatficupe, Da er ein 
Palet trug, wurde e Um leichter entkommen 
zu können, rief Wojcieki laut um Hilfe und riß ſich, als ſich 
eine große Menſchenmenge anſammelte, los. Da die 
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Gedente 


Kuchen - Torten - Pfefferkuchen 


und alle Konditorelerzeugniſſe 
empfiehlt für die Feiertage 


„ESPLANAD 


#3 Piotrkowska 100 
Tel 111-92 


Grenzbeamten ſeiner nicht Herr werden konnten, wurd 
die Polizei herbeigerufen, der es mit vieler Mühe gelaug, 
Wojcikowſki ins Kommiſſariat zu bringen. In dem Pake“ 
befand ſich Sacharin. (p) 

Ungenießbares Fleiſch. 

Das ſtädtiſche Veterinäramt gibt bekannt, daß die 
Polizeiorgane und Kontrolleure der ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
häuſer im November d. J. insgeſamt 961,5 Kilogramm 
Fleiſch, das pon Geheimſchlachtungen ſtammte oder nicht 
vorſchriftsmäßig gekennzeichnet war, feſtgeſtellt ha den. 
Von dieſem Fleiſch erwieſen ſich 93 Kilogramm, das ſind 
9,6 Prozent, als ungenießbar, weshalb es vernichtet wurde 


Weihnachtsdiebſtähle. 

In der geſtrigen Nacht drangen in das Wurſtwa ren, 
geſchäft von Wladyſlaw Wlaziewicz in der Spacerowa 4 
Diebe ein, die Wurſt und Schinken im Werte von 800 gl. 
entwendeten. — Unbekannte Täter ſtahlen auf dem Markt⸗ 
plaß in der Lagiewnickaſtraße eine Kiſte mit Apfelſinen 
im Werte von 300 Zl., die dem Pieprzowaſtraße 12 wohn⸗ 
haften Abram Strajer gehörte. — Aus der Wohnung 
Induſtriellen Hugo Gräſer in der Romorifaftra 
wurde während der Abweſenheit der Wohnungsinh. 
Garderobe und Beſtecke im Werte von 3000 Zl. geſto 
— Die Gdanſtaſtraße 21 wohnhafte Emma Jalowieckg 
meldete der Polizei, daß ihr vom Wäſcheboden Wäſche im 
Werte von 1400 Zl. geſtohlen worden ſel. (p) 


Die Auflöſung unſerer Preisaufgaben. 


Die Weihnachtspreisaufgaben der „Lodzer Volkszei⸗ 
tung“ haben in dieſem Jahre die Rätſellöſer wieder über⸗ 
aus zahlreich auf den Plan gerufen. Schier unzählig waren 
die Löſungen, die unſerer Redaktion im Laufe dieſer Woche 
zugegangen find. Nur wenige haben die Aufgabe fa ſch 
verſtanden und nicht genaue Löſungen eingefandt. Die 
richtigen Auflöſungen der geſtellten Aufgaben lauten: 


Silbenpreisrütſel für Kinder. 
Der gestiefelte Kater. 


Preidaufgabe für Erwachſenet 
Willſt du deiner Zeitung Weihnachtsfreude bereiten, 
vergeſſe eins nicht: führe neue Leſer zu. 


Bei der Verloſung der feſtgeſetzten Preiſe unter die 
Einſender richtiger Löſungen entfielen dieſelben wie fo.gt: 


preiſe für Kinder bis 10 Jahren: 
Georg Alexander, Plocka 48 — große Weihnachtstüte. 
Wiera Frieſe, Lubelfta 12 — große Weihnachtstüte. 
Bruno Adler, Kilinſtiego 108 — Heine Weihnachtstüte. 
Viktor Bodzanowſti, Marszalk. 23 — kleine Weihnachtstüte 
Wiera Winkler, Targowa 2 — Märchenbuch. 
Alexander Renz, Wodny Rynek 7 — Märchenbuch. 
Gerhard Mantaj, Woftowſka 7 — Märchenbuch. 
Anita Otto, Alexandrow, Parzenezewſta — Märchen brich. 
Kurt Schlecht, Ruda⸗Pabian,, Lonkowa 38 — Märchenbuch. 
Erich Golnit, Wieſnera 14 — Märchenbuch. 


Sein Geſicht verzerrte ſich in hilfloſem Grinſen. Stille 
im Raum. Unermüdlich wanderten die Augen des Mannes 
mit angſtvol irrem Ausdruck von einem Gegenſtand im 
Zimmer zum anderen, wie auf der Flucht vor etwas Ent 
ſetzlichem. Den Richter anzuſehen vermied er behutſam. 

„Seit wann fühlen Sie ſich krank 7“ fragte Doktor 
Olbrich. 

„Geftern mittag kurz vor Tiſch packte es mich, wie an⸗ 
geweht. Deshalb kaufte ich mir ja auf dem Rückweg zum 
Dienſt eine Flaſche Doppelkorn.“ 

„Haben Sie die Flaſche geleert!“ 

„O nein. Nur ein paar Glas habe ich in der Bank ger 
trunken. Dienft ift Dienft, und das konnte ich verant⸗ 
worten. Am Abend habe ich dann eine tüchtige Doſis ge» 
nommen, ehe ich zu Bett ging. Unſereiner hat ja keine 
Zeit zum Krankſein, da beugt man vor, ſo gut es geht.“ 

Die Miene des Richters war undurchdringlich; er ging 
auf dieſe Weiterungen nicht ein. 

„Sie meinten vorhin, Sie hätten unter dem Zeichen des 
Altohols geſtanden 7“ 

„Meinte ich das? Ja, aber es war doch anders, die 
Müdigkeit, wiſſen Sie, weil ich doch im Dienſt fonft nie 
einen Tropfen trinke. Vielleicht war es auch mehr die 
Grippe, die den Kopf ſchwer machte. Ich fühle mich heute 
noch ganz benommen.“ 

„Vom Alkohol?“ 

„Nein, von der Grippe, und dann der Schrecken auf 
nüchternen Magen. Ich konnte heute früh keinen Biſſen 
hinunterkriegen — und der Anblick der Leiche. Ob der 
ſchon tot war. als er geſtern bei mir vorbeikam ?“ 

„Reden Sie doch vernünftig und reißen Sie ſich zur 
ſammen. Daß das Verbrechen Sie angegriffen hat, ſieht 
man Ihnen an.“ D 
„Was ſehen Ste mir anf“ 

In jähem Mißtrauen ſprang der Mann auf und 


Walter Hoffmann, Slowianſka 11 — Pfefferkuchen. 
Horſt Gerſtendorf, Kilinſkiego 231 — Pfefferkuchen. 
Herta Geßner, Kopernika 42 — Pfefferkuchen. 
Helmut Schulz, Doly 38 — Schokolade. 

Marta Lier, Wieſnera 12 — Schokolade. 


Preiſe für Erwachſene. 

Elfriede Kreſchel, Kilinſtiego 141 — Buch. 
Robert Hellmann, Zgierz, Pilſudſkiego 33 — Buch. 
Theodor Gerſtendorf, Kilinſtiego 231 — Buch. 
Roman Jeske, Warſchau, Kredytowa 6 — Buch. 
Artur Bittner, Zielony Rynek 1 — Buch. 
Cuy Schmidt, Skorupki 19 — Buch. 
Otto Klauſner, Nafdrok 62 — eingerahmtes Bild. 
A. Lechelt, Alexandr., Wierzbinſla 3 — Kalender u. Photo. 
Maximilian Geiſler, Zamenhofa 29 — Kalender u. Photo. 
Bruno Rosenfeld, Zgierz, Krolewſka 4 — Kalender u. Photo 
Reinhold Seibt, Keszno 58 — Kalender und Photo. 
Edmund Kepler, Pabianice, Polna 25, Kalender u. Photo 
Albert Wünſch, Kopernika 30 — Kinokarte und Photo. 
Erwin Keſſel, Zamenhofa 27 — Kinokarte und Photo. 
Hugo Pieſche, Przejazd 51 — Kinolarte und Photo. 

„Die Preiſe können morgen, Sonnabend, bis 1 Uhr 
mittags in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Vollszeitung“, 
Petrikauer 109, abgeholt werden. 

All diejenigen fleißigen Rätſellöſer aber, die diesmal, 
lein Glück hatten und leer ausgingen, vertröſten wir auf 
das nächſte Mal. 


mich für den Mörder. Ja, für den Mörder. Natürlich, ich 
habe es getan. So iſt es immer. Das Gericht ſucht nach 
dem Schuldigen und irgendein harmloſes Glas Schnaps 
wird zum Verräter. Aber bei mir nicht, das ſage ich 
Ihnen. Erſt müſſen Sie mir meine Schuld beweiſen. Und 
das ſoll Ihnen ſchwer fallen. Ich bin ein ehrlicher Mann, 
und nun ſo etwas!“ Haltlos brach er in Schluchzen aus. 

„Mann, Sie wüten ja gegen ſich ſelbſt. Wer hat irgend⸗ 
einen Verdacht gegen Sie geäußert? Bleiben Sie doch 
rühig, ſetzen Sie ſich.“ 

Gehorſam und in neuer Schwäche zuſammenſinkend 
ließ der Portier ſich wieder auf dem Stuhl nieder, 

-Wie lange find Sie ſchon in der Bank?“ 

„Seit neunzehnhundertneunzehn, und es iſt noch nie 
das geringſte vorgefallen. Glauben Sie mir das? Ich 
war ſchon vor Herrn Freeſens Zeit hier, und er hat mich 
übernommen, meine Zeugniſſe waren tadellos.“ 

„Alſo ſchon über zehn Jahre find Sie hier ?“ 

„Jawoll.“ Seine Stimme ſchwoll in ſtillem Stolz an, 
dann brach der Schmerz wieder durch. „Das iſt nun vor⸗ 
bei. Ich mache Schluß, Schluß“, betonte er faſt eigen⸗ 
ſinnig. „Ein anftändiger Menſch läßt ſich nicht in eine 
Mordaffäre ziehen, ſchuldlos obendrein, da mache ich nich 
mehr mit. Man hat auch ſeine Ehre.“ 

„Erlauben Sie mal, was reden Sie da für einen Blöd. 
ſinn. Sie tun ſich ſelbſt unrecht.“ 

„Ich mir? Nein, das iſt ſchon fo, an unſereinem bleib. 
immer etwas kleben.“ 

Weiter war aus dem Manne nichts herauszubringen. 
Er ſtand ſichtlich unter dem Zeichen des er Alto. 
hold. Die Fieberröte im Geſicht kam und ging. Oder, 
wenn dieſe Grippegeſchichte nur vorgetäuſcht war? Dann 
ſchauſpielerte er allerdings hervorragend. 

Unter dieſen Umſtänden vermochte ſich Doktor Olbrich 
noch kein beſtimmtes Bild von dem Manne zu machen. 


wiederholte faßt drohend: 
as jehen Bis mein ant A i eig 68. ie Ei 


Er entließ ihn. 


Nun war bie Nelke am Madıtnartien Gorti ical 
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aller Werktätigen für 
den 1. Feiertag lautet: 


Auf zum Weihnachtsfest des D. K. u. B. V. „Fo rtsch r it t* 


im Saale des Männergeſangvereins „Eintracht“ 


Beginn 7 Uhr abends. 


Taſchendiebe arbeiten mit Betäubungsmitteln. 

Der Warſchguer Kaufmann Abram Obermann war 
geichäftlich nach Lobz gekommen. Als er in der Petri⸗ 
lauer Straße in die Straßenbahn Nr. 17 ſtieg, bemeckte 
er drei Männer, von denen einer ein Pulber ausſtrente. 
Als Obermann aus einer vorlbergehenden Betäubung zu 
ſich kam, ſtellte er feſt, daß ihm die Brleftaſche mit 160 
Zloty geftohlen worden ſei. Die ſofort aufgenommene 
Verfolgung führte zur Feſtnghme eines der Diebe, der ſich 
als der 28 Jahre alte Boleſlaw Grzymnowicz heraus⸗ 
ſtellte. Er wurde dem Unterſuchungsrichter Übergeben, (p) 


Wenn die Frau Geld jlir die Feiertage verlangt. 

In die Lakiererei in der Franeſszkanſtaſtraße 18 kam 
geſtern die 38 jährige Yofia Grzegorek zu ihrem dort beſchaf⸗ 
ligten Mann Wlabyſlaw und verlangte von ihm Geld für 
die Feiertage. G. rel war über dieſe Forderung jo 
aufgebracht, daß er ſich auf ſeine Frau warf und ſie mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand arg verprügelte. Der Verletz⸗ 
ten mußte die Rettungsbereitſchaft Hilfe erteilen. (p) 


Greiſin ſpringt in den Brunnen. 

Auf dem Hofe des Hauſes Narodowa 3 ſprang die 
daſelbſt wohnhafte Towhrige Michaling Heſſe in ſeloſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht in den Brunnen. Die Verzweiflungs⸗ 
der bei ihrem Schwiegerſohn ljan Szezenskiewicz 
wohnhaften Greiſin wurde rechtzeitig bemerkt und mon 
brachte ſie bald wieder an die Oberfläche, worauf der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen wurde, der ihr die 
erſte Hilfe erwies und ſie am Orte beließ. (a) 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik von K. Th. Buhle in der Hypoteezna⸗ 
ſtraße 7 trug die 19 Jahre alte Arbeiterin Staniſlawa 
Nowak, Zlotnaſtraße 41, während der Arbeit einen Arm 
bruch und ſchwere Hautabſchürfungen davon. Nach Ertei⸗ 
lung der erſten Hilſe durch die Rettungsbereitſchaft wurde 
die Verunglückte ins Bezirkskrankenhaus überführt. (p) 


Lebensmüde. 

Im Torwege des Hauſes Cegielnfanaſtraße 20 trank 
der 21 Jahre alte Jutla Kirſchbaum in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht eine giftige Flüſſigkeit. Er wurde bon der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in die ſtädtiſche Krankenſammelſtelle ber⸗ 
führt. (p) 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

J. Koprowꝛſki, Nowomiejſka 15; S. Tramfomfla, 
Brzezinſſa 56; M. Rozenblum, Srobmiejila 21; M. Bar⸗ 
toszeſrſt', Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czon⸗ 
ii, Rokleinſta 58. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Diebſtahl während des Boxkampſes. 


Während des Boxkaämpſes Stockholm — Lodz am 8. 
Dezember im Scala⸗Theater wurde einem Artur Gellert 
der Rock aufgeſchnitten und die Brieſtaſche mit 70 Zloty 
entwendet. Der Dieb wurde in der Perſon des 27 Jahre 
alten Wladyſlaw Ruszezak ermittelt. 8 Monate Gefärg« 
nis diktierte ihm geſtern das Lodzer Sladtgerſcht zu. (p) 


Bei der Einbruchsvorbereſtunz feſtgenommen. 


In der Rabwanfkaſtraße 8 bemerkte die Hausbeſiherin 
Irma Falborſla am 7. Dezember gegen 10 Uhr abends im 
Treppenhaus einen Mann, der Abdrückte von den Schlöſ⸗ 
ſern zu ihrer Wohnung und der Wohnung der Nachbarin 
machte. Sie ſchlug Lärm und wiranlaßte die Verhaftung 
des Mannes, der ſich als der 28 Jahre alte Abram Mordla 
Leplowiez herausſtellte. Er hatte ſich geſtern vor dem 
Lodzer Stadtgericht zu verantworten, das ihn zu einem 
Jahr und 6 Monaten Gefängnis verurteilte. (p) 


Will er nicht die Tochter, ſoll er für den Tee bezahlen 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht kam geſtern eine An⸗ 
gelegenheit zur Verhandlung, die einen ſtarl humoriſtiſchen 
Anſtrich hatte und bei den Zuhörern ununterbrochen Her⸗ 
terleitsausbrüche auslöſte. Es handelte ſich um eine Pri⸗ 
pakllage, deren Hintergrund kleinliche Rache iſt. Vor dem 
Bezirksrichter Rowinſti ſtand der 28 Jahre alte Jeel Ket⸗ 
lowicz, der von Moszel Roſenberg, Rokicinſtaſtraße 58, 
um Bezahlung der Ausgaben angeklagt worden war, die 
Roſenberg durch die Beſpirtung Koplowiezs hatte. Der 
Angeklagte erklärte entrüſtet, daß er nichts ſchuldig ſei, ſon⸗ 
Forderungen an Roſenberz Hasen 
ein armer Jude, der einen Stapd 
Er heſitt aber eine hübſche 17jühe 
Koßlowiez an, der aus Liebe zu 
te und ihm zur Einrichtung eigens 
Wiederholt weilte er als Bräutigam der 
ſchönen Sala bei Roſenberg, der ihn, anſcheinend aus 
Dankbarleit, ö mit Tee bewirtete. Nach einiger Zeit 
gab aber Koplowicz den Gedanken einer Heirat mit Salz 
auf. Menſchlich gemeſſen iſt es lein Wunder, daß Roſen⸗ 
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Auf ſeden 50. Beſuch 


Läufer: 


Senatorſta⸗Siraße Nr. 7 


‚er wird als Ueberraschung ein Weihnachtogeſchenk verloſt. 


berg mit dieſer Wendung der Dinge nicht einverſtanden 
war und beſchloß, ſich 150 ſeine Weiſe zu rächen. Bis auf 
den Groſchen berechnete ex, wieviel ihm die Bewirten 
Koplowiezs gekoſtet haben konnte. Das Gericht aber KR 
dieſe Rechnung nicht gelten und wies die Klage ab. (5 


Wegen ſchwerer Rörperverletzung. 

Am 10. Juli d. J. befanden ſich der 33 Jahre alte 
Walenty Chrzanowſti und der 30 Jahre alte Staniſtow 
Luczal in Gorka Pabjaniela in angelrunlenem 1 
auf der Straße. Als fie einem Antoni Michalakl und An⸗ 
toni Kupfli begegneten, entwickelte ſich eine Schlägerei, 
während der chalet mit einem Meſſer verletzt wurde. 
Im Laufe der Unterſuchung wurden e und Lu⸗ 
hal ſeſtgenommen. Gejterit hatten ſie ſich vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten, das Chrzanowſki zu 6 Mi: 
naten Gefinguis verurteilte und Luczal freiſprach. (p) 


Wegen Diebſtahls. 

Der 18 Jahre alte Jerzy Parolich war in Konſtan⸗ 
tynow bei einem Zygmunt Wengiel als Knecht angeſtellt. 
An der Nacht zum 5. Auguſt brach er eine Schublade auf 
und entwendete 170 Zl. und ein Paar Schuhe. Einige 
Tage darauf konnte er ſeſtgenommen werden. 
Stadtgericht verurteilte ihn geſtern zu 7 Monaten We⸗ 
fängnis. (p) 


uαναοναννο⁰οοαοαοëõmmmmmammuammauddaaamm 
Die Weihnachtsnummer 


der „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint in verflärt- 
tem Umfange und größerer Auflage bereits 


Sonnabend 


früh. Da die „Lodzer Volkszeitung“ drei volle 
Tage ausliegen wird, verſprechen 


Anzeigen 


den beften Erfolg. 1 580 ſorgfältiger Ausfüh⸗ 
rung der Anzeigen bitten wir, dieſelben rech k⸗ 
zeitig, ſpäteſtens aber Freitag, den 23. Dezemoer, 
bis 7 Uhr abends aufgeben zu wollen. 


Auauddnmndnmmam dnnn 
Sport. 


Vor dem Fußballſpiel Polen — Deutſchland. 
Die polniſche Arbeiter⸗Repräſentation, die am zwol⸗ 
ten Weihnachtsſeiertag in Leipzig gegen Deutſchland um 
die Europameiſterſchaft der Arbeiterfüßballer kämpft, ver⸗ 
läßt Warſchau bereits am Sonntag. Die endgültige Auf 
ie in welcher ſich auch zwei Lodzer befinden, ſieht 
olgt aus: Im Tore: Sumala ae Verkeidigu 
Kula (Zwierzyniecki KS.), Glogowſii (Widzew⸗Loozj; 
einbaum (Gwigzda), Smoſarſki I (Stra), Geld, 
bum (Baglembie); An, 15 the (Widzew⸗Lodz), Solo, 
Tomjti atmen), lazalek II Sin), Smoſarſti IT 
l und Freimann (Gwiazda); Reſerve: Slowik (Kat⸗ 
towißz). 
Die Amateur⸗Sportveranſtabtungen ſteuerſrei. 
Nach einer im „Dziennik Uſtaw“ erſchlenenen Ver⸗ 
ordnung find alle Amateur⸗Sportperanſtaltungen von der 
Kommumalfteuer befreit. Dieſe Verordnung, auf der die 
Sportkreiſe ſchon lange warteten, dürfte dazu beitragen, 
daß mehr Veranſtaltungen aufgezogen werden 


Aus dem Neiche. 


Danziger Motoren in Kleiupolen 
beschlagnahmt. 


= 3 
ee e Erklärungen 


Die polniſche Grenzwache hat auf dem gefamten 
Gebiet Kleinpolens Maſchinen und Motoren, die von der 
Danziger Werft geliefert wurden, beſchlagnahmt, weil die 
Beſtandteile dieſer Motoren aud Maſchinen angeblich deut⸗ 
ſchen Urſprungs ſein ſollten. Diefe Maſchinen und Mo⸗ 
toren find nahezu ſänulich in ſtädtiſchen Elektrigitätsiror- 
ten Kleinpolens beschlagnahmt worden. Die betreffenden 
Elekttizitätswerke find zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen worden. 

Dazu erklärt die Danziger Werft, daß die Beſtand⸗ 
teile der von der Danziger Werft nach Polen gelieſerlen 
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Motoren, Apparate oder Einrichtungen keineswegs 
überhaupt erwähnenswertem Umfange deutſcher Herkunf: 
ind. Es ſei zwar wahr, daß ein Teil der aufgeflüheren 
Werft⸗Fabrikate in einem geringen Prozentſag Materia- 
lien enthalten, die als fogenamme Danziger Kontingente 
bezogen und die entweder aus dem Urſprungslande oder 
generell in Polen einfuhrverboten ſind. Die Verwendun 
ſolcher Waren oder Gegenſtände, die bei der Einfuhr 
das gemeinjame Zollinland ordnungsgemäß verzollt war 
den, zur Vervollſtändigung der in der größeren Hauptſache 
in Danzig hergeſtellten Maſchinen, die nach Polen geliefert 
wurden, jei den Danziger Industriellen geſtattet. In be⸗ 
iu auf die zurückliegenden Vorkommniſſe bis zur Zu. 
lng der Danziger Induſtriellen zu dan polniſchen Kon 
tigenten ſeien Einſprüche der polniſchen Zollverwaltung — 
auch Beſchlagnahnien oder dergleichen — nicht zuläſſig. 
Die veredelten Halbfabrilate ſeien bei ihrer 7 07 
in das gemeinſame Zollgebiet von den zuſtändigen Zoll⸗ 
behörden ordnungsmäßig abgefertigt und zum DR Bir 
kehr innerhalb des geſamten Zollgebiets elaffen wor⸗ 
den. Es liegt, jo erklärt die Danziger Werft, auf der 
Hand, daß unter den gegebenen Umſtänden die Danziger 
Werft für das, was ſie getan hat, kein Vorwurf irgend⸗ 
welcher Art 1 5 kann, und daß demzufolge die in der 
Zeitungspolemik daran gelnüpfte Sritit völlig unde⸗ 
vechtigt iſt. » 


Mord und Raub. 
Zwei Perſonen getötet. Drei Banditen ſeſtgenommen. 

Geſtern wurde die Unterfuchungsabteilung in Lodz 
von mehreren Raubüberſällen in den Kreiſen Radomſle 
und Petrikau in Kenntnis gefept. Auf dem Anweſen des 
Walenty Czubaj im Dorfe Felitſow, Gemeinde Dmonin, 
Kreis Radonſle, erſchienen zwei Männer und verlangten 
nach Betreten der Wohnung die Herausgabe des Geldes. 
Außer dem Wirt befand ſich in der Wohnung deſſen Brii« 
der Staniſlaw. Beide wurden von den Banditen gejejjeit, 
die darauf die Wohnung zu plündern begannen. Als Was 
lenty Czubaj ſich unbeobachtet glaubte, eilte er auf die 
Straße hinaus und begann um Hilſe zu rufen. In dieſem 
Augenblick wurde er jedoch von einer Kugel niedergeſtreckt. 
Als die Banditen ſahen, daß der Alarm ihnen gefährlich 
werden könnte, eilte einer von ihnen auf Staniſſaw Czu⸗ 
baj zu und brachte ihm einen tödlichen Meſſerſtich bei. Die 
Banditen ergriffen hierauf die Flucht und entkamen. Die 
beiden Brüder Czubaj erlagen ihren Verletzungen, ehe 
ihnen noch Hilfe exwieſen werden konnte, 

Etwa drei Stunden ſpäter wurde in der Gemeinde 
Kluki, Kreis Petrikau, in der Nähe der vorhin genannten 
Gemeinde Dmonin, ein zweiter Ueberfall verübt, und zroar 
auf den Einwohner des Dorfes Biala Gorka, Gemeinde 
Klukl, Wawrzynier Szezepanezyk. Von den drei Banden 
hielt einer die Pferde jet, während die anderen belden ihre 
Revolver auf Säggepaneant richteten und die Herausgabe 
des Geldes verlangten. Als der erſchrockene Landmann 
erwiderte, kein Geld zu beſitzen, durch uchten fie ihn und 
nahmen ihm einen Sack Mehl von 200 Klg. vom Wagen 
und eilten davon. Szezepanczyk machte ſofort der Po. ze 
von dem Ueberfall Mitteilung, die darauf im ganzen Kreiſe 
Petrikau und Radomſlo eine Streiſe vornahm. Dabei 
wurde im Walde beim Dorfe Zbyszyn der mit Lauͤb ber 
deckte Sack Mehl Szezepanczyls gefunden. Die Spuren 
führten nach dem Anweſen des Michal Papuga im Dorje 
Zbyszyn. Die Polizei umſtellte ſofort das Haus Papugas 


Wielun. Schmuggler angeſchoſſen. Ein 
Schmuggler, wie es ſich ſpätzr herausſlellte, Jan Brodziak 
aus der Umgegend von Tſchenſtochau, verſuchte über die 
Grenze Mehl zu ſchmuggeln. Als er ſich bereits auf deut⸗ 
ſchem Boden befand, gab ein deutſcher Grenzpoſten auf 
ihn einen Schuß ab und verletzte ihn an der Bruſt. Bru⸗ 
dzial warf das Mehl fort und entkam nach Polen. Er 
mußte in ein Krankenhaus überführt werden. (p) 


Aus dem beutſchen Geſellſchafteleben 


Der Schillerkreis am Lodzer Deutſchen Bymnaſtum 
veranftaltet am 27. Dezember, um 5 Uhr nachmittags, 
einen Weihnachtsahend. Alle Mitglieder werden gebe’en, 
unbedingt zu erſcheinen. 


Am Scheinwerfer. 


Ein „ſinniges“ kpeihnachtsgeſchenk. 
Weihnachten im Zeichen der Kriſe, man ſchenkt daher 


nur praktiſche Dinge, die im täglichen Leben Verwendung 


linden können. Schenken Sie Ihren Lieben Gasmaslen, 
das zeitgemäße Weihnachtsgeſchenk, modernſte Ausführun 

Projpelte der Firma — — können mitgenommen wer⸗ 
den]!“ Wie bitte? Jawohl! Gasmasken, die man auf der 
zur Zeit in Berlin ſtattfindenden Ausſtellung „Die Fron“ 
billig und in weihnachtlicher Vervackung erſtehen lann 


— 


